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Amnkreichs AMiiig aus dtk Saar
Merkwürdige Vorbereitungen Frankreichs für die Saarabitimmung

Landekvecrätrr erhalten die ZodeMase >.
Berlin , 31. Okt. Die Justizpreffestelle teilt mit : Vor dem

3 . Senat des Volksgerichts halten sich in leyter Zeit wiederholt
Angeklagte zu verantworten gehabt , denen Landesverrat zu¬
gunsten auswärtiger Mächte zur Last gelegt war . Da es sich
bei landesverräterischen Straftaten um die schwersten und oer-
abscheuungswürdigsten Angriffe gegen den Bestand des Staates
und des Cesamtlebens der Nation handelt , sind in allen diesen
Fällen vom Volksgerichtshof harte Strafen verhängt worden.
Mehrere Angeklagte sind zum Tode verurteilt , in anderen Fällen
sind Zuchthausstrafen bis zu 15 Jahren verhängt worden . Nur ni
zwei besonders milde gelagerten Fällen sind Angeklagte mit Ge-
iängnisstrasen davongekommen. Hervorzuheben ist aber , daß alle
diese Urteile noch unter Anwendung der alten Eesetzesvorschrif-
ren ergangen sind , da sämtliche bisher vor dem Volksgerichtshof
zur Aburteilung gelangenden Straftaten des Landesverrats vor
dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Aenüerung von Vorschriften
des Strafrechts und des Strafverfahrens vom 21 . April 1931 er¬
gangen sind . Dieses Gesetz sieht bekanntlich bei Landesverrat
grundsätzlich nur die Todesstrafe vor. Es ist seit dem 2 . Ma>
1931 in Geltung Seit dieser Zeit wird sich daher jeder Deutsche.
Ser sein Vaterland verrät und sich damit außerhalb der Volks¬
gemeinschaft stellt , dessen bewußt sein müssen , daß er in dieser
Volksgemeinschaft nicht weiter geduldet werden kann und durch
leine Tal seinen Kopf verwirkt hat . Nur ein solches schonungs¬
loses Vorgehen gegen Landesverräter entspricht auch national-
wzialistischer Rechtsaufsassung und dem gesunden Volksempfindsn.

NMtiguag der Slymvlabauteii
durch den Führer und Reichskanzler

Berlin , 31. Okr . Der Führer und Reichskanzler unterzog
im Mittwoch in Begleitung des für die Betreuung des deutschenSportes zuständigen Reichsministers des Innern . Dr . F r i ck,
sämtliche Otympia - Vauvorhaben auf dem künftigen
Reichssportfeld im Ernnewald einer mehr als zweistündigen Be¬
sichtigung an der auch Reichsminister Dr . Rust teilnahm . Der
Führer wurde am Eingang des Sportforums durch den Vorsitzen¬
den des Vauausschusses der Olympiade . Staatssekretär Pfundt-
ner , und den Reichssportführer von Tschammer und Osten em- -
-sangen und in den Zeichen- und Modellsaal geleitet , wo sich der >
Präsident des Organisationskomitees der Olympiade . Staats - i
sekretär a . D . Dr . Lewald , der mit der baukünstlerischen Eestal - i
tung betraute Architekt Marsch und der Leiter des Neubauamtes zStadion , Oberbaurat Spoholz , eingefunden hatten . «

Staatssekretär Psundlner begrüßte den Führer und dankte f
ihm für Las besondere Interesse , das er der Vorbereitung der r
Olympiade und damit auch den deutschen Leibesübungen fort - r
gesetzt entgegenbringe. Der erneuten Besichtigung des Baugelän - »
des durch den Führer komme gerade im jetzigen Zeitpunkt aus - ^
schlaggebende Bedeutung zu, da wichtigste Fragen , inbesondere j
künstlerischer Art , im Vauprogramm zur Entscheidung ständen.

ArchitektMarsch erläuterte an Hand der Pläne und Modelle
sowohl die Gesamtplanung , rvie auch die fertigen Pläne der ein¬
zelnen Bauten . Der Führer äußerte sich zustimmend zu den für
die städtebaulichen, oerkehrstechnischen und gartenbaulichen Fra¬
gen gefundenen Lösungen und billigte auch die für die einzelnen
Bauten ihm vorgelegten Pläne grundsätzlich.

Bei der sich anschließenden Begehung des Reichssportfeldes be¬
sichtigte der Führer zunächst die Baustellen der Reichsanstaltsür Leibesübungen, besonders die fertigen Rohbauten
k>es Schwimmhallen- und Turnhallengebäudes und das bereits
in den Grundmauern begonnene Haus des deutschen« Ports.

Sodann begab sich der Führer zur riesigen Baustelle der
Deutschen Kampfbahn und dem dort in natürlicher
Größe errichteten, 15 Meter hohen Pfeilermodell des Arena-
Eebäudes, von dessen oberster Plattform er ein eindrucksvolles
Bild des gesamten Baugeländes und seiner landschaftlichen Um¬
gebung gewann . Der Führer gab wichtige Fingerzeige für die
Gestaltung der Bauten und für die Auswahl des bei ihnen zu
verwendenden Werksteins , wobei er seiner Befriedigung über die
Mederbelebung der Werksteinindustrie Ausdruck verlieh.

Das besondere Interesse des Führers fanden auch die großent -rdbewegungen auf dem für die Massenkundgebungen bestimm-
. ." Aufmarschgelände und in der Eckhart - Frei-
^ chkbühne, die vielen Hunderten von Arbeitern langfristige
Brichästigung geben. Die reizvolle Lage der Freilichtbühne in" Murellenschlucht wurde vom Führer als für eine Großtat"E , einzigartig hervorgehoben.Mit Befriedigung nahm der Führer schließlich Kenntnis von

Plänen für die Ausschmückung des Reichssportfeldes mit
Korken der bildenden Kunst , wobei er die Notwendigkeit einer
dauernden Ehrung aller deutschen Sieger in künftigen Olym-
piaspielen in den Vordergrund stellte.

Sr. Gvbbelö spricht zur Hitlerjugend
Berlin, 31 . Oktober . Dr . Eöbbels spricht heute Don-

^ rstäg nachmittags von 18 .05—18 .25 Uhr zur Hitler-
lugend . Die Rede wird auf alle deutschen Sender über¬
ragen . Sie wird von Chören der Hitlerjugend umrahmt.

Paris , 31. Okt. Wie dem „Matin " aus Nancy gemeldet wird,
sollen die französischen Militärbehörden alle Vorkehrungen zur
sofortigen Durchführung eines „A b w e h r p la n e s" getroffen
haben , „für den Fall , daß Deutschland einen Handstreich auf Las
Saargebiet unternimmt , der französisches Gebiet bedrohen"
könnte Neuere Nachrichten wiesen auf die Möglichkeit eines
Handstreiches der SA . auf das Saargebiel unmittelbar nach dem
Tage der Volksabstimmung am 13 . Januar hin . durch den der
Völkerbund vor eine vollendete Tatsache gestellt werden könnte.
In einer Eingabe der „Saar -Wirtschastsvereinigung " an den
Völkerbund werde erklärt , daß auf Grund „vertraulicher Nach¬
richten" aus „glaubwürdiger Quelle " mit der Möglichkeit eines
deutschen Einfalles in das Saargebiet ernstlich
gerechnet werden müsse. Die Verbreitung dieser Nachricht habe
natürlich in den französischen Erenzbezirken wie auch in Paris
und im übrigen Frankreich eine gewisse Beunruhigung ausgelöst.
Man könne , so heißt es in dem Telegramm des „Matin "

, zur
Beruhigung der öffentlichen Meinung Frankreichs sagen, ohne
zu befürchten, dementiert zu werden , daß die Heeresleitung
Frankreichs die Gelegenheit nicht verfehlt hat , sich mit dieser
Frage zu beschäftigen. Einerseits werde die Ausbildung ver
kürzlich bei ihren Truppenteilen eingetroffenen Rekruten in
Elsaß -Lothringen in diesem Jahre besonders eifrig betrieben , an¬
dererseits seien sowohl bei den Stäben der Armeekorps von Metz
und bei dem 20. Armeekorps von Nancy alle erforderlichen Vor¬
kehrungen getroffen.

London , 31 . Okt. „Times " meldet : Die französische Re¬
gierung hat dem General , der dje Trv.pven . A,L,d § r Saar¬
grenze befehligt , Weisungen erteilt , die sich auf den Fall be¬
ziehen. daß der Präsident der Saar -Regierungskommisston , Dr.
Knox , um Bei st and ersucht. Zur Zeit der Räumung des
Rheinlandes wurden die französischen Truppen aus dem Sarr-
gebiet zurückgezogen . Der Präsident der Regierungskommission
hat das Recht sich im Falle der Gefahr an Truppen außerhalb
des Gebietes zu wenden. Die französische Regierung hat jetzt die
notwendigen Weisungen gegeben, um es Mister Knox zu ermög¬
lichen . binnen weniger Stunden eine ausreichende Streitmacht
zur Verfügung zu haben , falls er sie benötigt , und zwar unter
der Voraussetzung , daß eine solche Aktion nicht als eine Er¬
neuerung der Besetzung des Gebietes aufzusassen ist.

Der Pariser Korrespondent der „Times " berichtet, eine Mel¬
dung aus Nancy besage , daß der Stab des dort stehenden 28
Korps und des in Metz stationierten 6. Korps Weisungen da¬
rüber erhalten habe , wie sie im Falle eines nationalsozialisti¬
schen Putsches im Saargebiet handeln sollen.

Vorstehende übereinstimmende Meldungen sind geeignet , in
allen deutschen und saarländischen Kreisen größtes Auf¬
sehen und Beunruhigung hervorzurufen . Denn derartige
militärische Vorbereitungen können jedem Vorwände dienen , um
einen Gewaltakt durchzusühren. Schon die Drohung allein mit
einer derartigen Aktion ist als unrechtmäßiger Veeinflussungs-
versuch der bevorstehenden Abstimmung zu verurteilen . Die
deutsche Regierung und das deutsche Volk wünschen nichts ande¬
res als die vertraglich zugesicherte Durchführung der Abstim¬
mung und im Anschluß an diese eine ausschließlich den Wünschen
der abstimmungsberechtigten Bevölkerung entsprechende Lösung
der Saarfrage . Es widerspricht dem Vertrag und dem Geist jeder
Volksabstimmung , wenn eine an der Abstimmung beteiligte
Macht von seiten des Treuhänders — des Völkerbundes oder sei¬
ner Organe — mit einer militärischen Aktion im Saargebiet
betraut würde . Ein solches Vorgehen könnte nur als ein „Hand¬
streich" bezeichnet werden , da keine Instanz eine derartige rechts¬
widrige Maßnahme legitimieren könnte.

Me WkNMNg an Frankreich
Berlin , 31 . Oktober . Unter der lleberschrift „Spiel mit dem

Feuer" schreibt die Deutsche Diplomatische Korrespondenz u. a. :
Wenn die These des englischen Staatsmannes Valdwin richtig
ist, daß die englischen Interessen am Rhein zu verteidigen sind,dann fragt man sich, wo für England die Grenzen sind , inner¬
halb deren es eine Bedrohung des europäischen Friedens nicht
dulden würde. Diese Frage löst sich von selbst bei den Nachrich¬ten , die über französische Truppenzusammenziehungen an den
Grenzen des Saargebiebes heute übereinstimmend in den eng¬
lischen und französischen Blättern gemeldet werden . Darüber

i hinaus soll Frankreich die englische Zustimmung zu einem Ein-
j marsch französischer Truppen ins Saargebiet erbeten haben,
! falls die Regierungskommission des Saargebietes einen der¬

artigen Wunsch ausdrückt . Offenbar steht diese diplomatische
und militärische Aktion Frankreichs in engem Zusammenhang
mit den Ideen , die d̂er französische Außenminister Barthou in
seiner Genfer Rede vom 27 . September in noch unklaren , aber
bedenklichen Wendungen angekündigt hatte . Eine Besetzungdes Saargebietes durch französische Truppen, unter welchem Vor¬
wände auch immer, wäre eine Herausforderung nicht nur
Deutschlands, und eine Vergewaltigung eines Abstimmungs¬
gebietes , das unter der Treuhänderschast des Völkerbundes steht.

Die Disziplin der Saarbevölkerung hat sich , trotz aller Pro¬

vokationen der ihr Asylrecht mißbrauchenden Emigranten , be¬
währt und es ist für sie eine neue kränkende Zumutung , daß
sie unter die Kontrolle einer militärischen Macht gestellt wer¬
den soll , deren einseitige Sympathien für niemand zweifelhaft
sein können . Schon das Spiel mit dem Gedanken einer der¬
artigen Aktion sollte daher von der gesamten Weltöffentlichkeit
auf das schärfste zurllckgcwiejen werden . Die Verantwortung
für diese äußerste Belastungsprobe , die nur dazu geeignet ist,
Europa in die Zeiten und Spannungen des Ruhreinmarsches
zurückzuwerfen, muß auf diejenigen zurückfallen, die sie dulden.

Weitere Berliner Preimtimmen zu den franz.
Gewall-rchrmgen an -er Saar

Berlin , 1 . November. Zu den Pariser und Londoner Mel¬
dungen über französische militärische Vorkehrungen zur soforti¬
gen Durchführung eines „Abwehrplanes für den Fall , daß
Deutschland einen Handstreich auf das Saargebiet unternehme,
der französisches Gebiet bedrohen könnte" nehmen heute auch
noch mehrere Morgenblätter Stellung.

Im „Völkischen Beobachter " heißt es u . a„ die von Paris aus
in die Presse geschobenen Meldungen zeigten , wie man mit zwei
verschiedenen Lügen das gleiche Geschäft betreibe . Nach der
einen Variation solle Deutschland einen Handstreich planen , der
„französisches Gebiet bedrohen" könnte und gegen den also Vor¬
bereitungen getroffen werden müßten , und nach der anderen
solle Herr Knox vor der schrecklichen Gefahr stehen, daß sich
nationalsozialistische Organisationen „aufrührerisch betätigen.
Es ist nicht notwendig , so fährt das Blatt fort , zu betonen , daß
eine Variation so verrückt ist wie die andere ; daß Deutschland,
das weiß, daß das Saarvolk geschloffen für die Rückkehr in seine
alleinige deutsche Heimat stimmen wird , keine Ursache zu irgend
einem Gewaltstreich hat . Dieser Wunsch könnte höchstens dort
gehegt werden , wo der Abstimmung als der kommenden Auf¬
deckung einer 15jährigen Lüge mit gewisser Sorge entgegen¬
gesehen wird . Und damit werden die französischen militärischen
Maßnahmen , die die alleinige Tatsache der Pariser Meldungen
bleiben , zum Anlaß einer sehr ernsten Beunruhigung , wobei wir
allerdings hoffen , daß in den anderen Hauptstädten Europas
erkannt wiü >, welches gefährliche Spiel Frankreich wieder ein¬
mal treibt.

Die „Germania " schreibt : Unruhen und Wirren wollen nur
diejenigen in das Saargebiet hineintragen , die ein Interessedaran haben , das Recht in ein Unrecht zu verkehren , und diese
Elemente stehen im Lager und im Solde Frankreichs . Die mili¬
tärischen Vorbereitungen znm angeblichen Schutz des Saargebie¬
tes sind eine Drohung , die selbst wieder Unruhe stiftet , damit
jene Elemente im Trüben fischen können . Der Grundsatz, daßdie Drohung mit den Waffen , der Krieg die ultima rano zur
Wahrung des bedrohten Rechtes eines Volkes sei , wird hier ins
Gegenteil verkehrt , denn hier wird zur ultima ratio gegriffen,
um sie gegen das heilige Recht des Saarvolkes zu kehren.

Ausruf zur Klärung der Fronten im Saarland
Saarbrücken , 31. Okt. Der Landesleiter der Deutschen Front.

P ! rro. hat einen Ausruf erlassen , ver erneut zur Klärung der
Fronten ausfors -rr und besonders von allen organisierten Ar¬
beitern der Saar erneute Stellungnahme zur Frage Deutschlandoder Frankreich verlangt . In dem Aufruf heißt es u . a . :

Der entscheidende Abschnitt im Abstnnmungskampf ist ein¬
geleitet und damit beginnt die Zeit , wo sich sie Geister
scheiden, und das ist gut so. Männer , die weder Fisch noch
Fleisch sind , sind die größte Gefahr überhaupt . In ernsten ge¬
schichtlichen Zeiten werden sie oft zu den größten Schädlingen.
Für uns an der Saar führt diese klare Erkenntnis zu der ein¬
zigen Schlußfolgerung : Wer nicht für uns ist , ist gegen
u n s

Daher mug heraus aus oem Vorgelände , wer sich zwischen den
de . sen Fronten herumtreibt , um wie ein gewissenloser Spekulant
sich immer aus die Seite stellen zu können, wo es am besten geht.Der Arbeiter an der Saar hat diese Lage erfaßt Er weiß , saß
jene , sie heute mit ihm für ihr persönliches Geschäft Schinöluver
treiben , ihn morgen schon wieder verlaßen können , unbekümmert
um seine Zukunft . Es gibt einen Verband im Saargebiet , der
sichFreie Gewerkschaften nennt . Als unpolitischer Ver¬
band haben trotzdem seine Führer eine politische Entscheidung ge¬
troffen . Diese Entscheidung steht im krassen Widerspruch zu dem
Willen der meisten Mitglieder des Verbandes . Arbeiter , ver¬
langt innerhalb eures Verbandes sofort eine erneute Stellung¬
nahme zur Frage : Deutschland oder Frankreich. Das
ist deshalb notwendig , weil man dem Arbeiter unter Vorspie¬
gelung einer zweiten Abstimmung den jetzigen Stand schmack¬
hafter machen wollte . Wir müssen nunmehr wissen , wer für uns
ist, und wer gegen uns ist.

Nach dem 13 . Januar mutz diese Frage entschieden sein , und
jetzt ist keine Zeit mehr zu verlieren . Der deutsche Arbeiter steht
zu Deutschland. Dieses Deutschland wird dem deutjäien Arbeiter
am 13 Januar das Tor aufreißen . Handle nun jeder , wie er
es mir seinem Gewissen und der Zukunft vereinbare » kann.
Es lebe der deutsche Arbeiter , der Mann deutscher Ehre ! Ls lebe
das Vaterland!
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Bor zwanzig Zähren begann tie
Hungerblolkabr!

Noch heute leiden wir an ihren Folge»
Am 2 . November 1914 erklärte England die ganze Nord¬

see als Kriegsgebiet . Damit war die Blockade der deutschen
Häfen verbunden , von diesem Tage ab war Deutschland auf
sich selbst angewiesen. Wohl nicht allzu viele haben damals
die furchtbare Gefahr dieser Blockade richtig erkannt . Im
allgemeinen lebte man im Glauben , daß der Krieg bis
Weihnachten 1914 , spätestens aber im Frühjahr 1915 zu
Ende gehen würde , und zwar hauptsächlich aus finanziellen
Gründen . Viel klarer , weitschauender und berechnender war
die englische Taktik, die genau wußte, was sie wollte. Karl
Helfferich hat sie in seinen Erinnerungen treffend gekenn¬
zeichnet , wenn er schreibt:

„Ganz offenkundig und ganz rücksichtslos ging England
darauf los , die Kriegführung durch seine wirtschaftliche Er¬
drosselung des deutschen Volkes zu unterstützen. Durch die
Abschnürung der Zufuhr von Nahrungsmitteln sollte
Deutschland ausgehungert und zur Uebergabe gezwungen
werden . Dabei handelte es sich für England nicht nur um
ein Kriegsmittel , sondern klar erkennbar um einen wesent¬
lichen Kriegszweck : Deutschlands Stellung in der Weltwirt¬
schaft sollte den tödlichen Streich erhalten ! Die Vernichtung
jeder deutschen geschäftlichen Betätigung , jeder deutschen
Wirtschaft und Kulturarbeit , die für den britischen Arm
überhaupt erreichbar war . gibt davon beredtes Zeugnis.
Der britische Vernichtungswille kannte keine Schranken we¬
der in geschriebenen Satzungen noch in der ungeschriebenen
Dölkermoral , weder im menschlichen noch im göttlichen
Recht .

"

Je länger der Krieg dauerte , desto verheerender wurden
die Folgen der Abschnürung. Mit ungeheurer Verbissenheit
»nd mit einem raffinierten Spürsinn sondergleichen führte
England den Hungerkrieg gegen Deutschland und bezeich¬
net sogar kondensierte Kindermilch, Chinin und Verbands¬
watte als Bannware . Kaum , dag später ausnahmsweise
Norwegen gestattet wurde , etwas Lebertran nach Deutsch¬
land zu schicken. Die sogenannten Neutralen wurden über¬
haupt auf das Rücksichtsloseste terrorisiert , damit sie in den
Abschnürungsring um Deutschland einbezogen wurden.
Aeberall wurden von England und seinen Verbündeten
Kontrollgesellschaften eingesetzt , die darauf achten mutzten,
datz keine von auswärts in die neutralen Nachbarstaaten
Deutschlands eingeführten Waren nach Deutschland weirer-
gebracht wurden . In der Schweiz war es die SSS . , die So-
ciete de suroeillance, in Holland dre Nieoerlandsche Overzee
Trust Maatschappi, in Dänemark die Größere Sozietät —
alles angeblich rein wirtschaftliche Gesellschaften , in Wirk¬
lichkeit Polizeistationen der Entente Diesen Kontrollgeiell-
jchaften angegliedert waren geheime Kabinette zur Oeff-
nung der Geschäftsbriefe der Neutralen und zur Aufstellung
von schwarzen Listen zum Boykott aller neutralen Kauf¬
leute , die irgendwie auch mit den Waren ihres eigenen Lan¬
des mit Deutschland in Handelsverbindung traten.

Gegen alle diese Drosselungsbestrebungen war Deutsch¬
land so gut wie hilf - und wehrlos . Vor allem hatte die Bü¬
rokratie noch nicht die lähmende Wucht der Hungerblockade
begriffen, denn sie ließ das ganze Jahr 1915 , abgesehen von
der Einführung der Brotkarte , vergehen, ohne die dringend
notwendige Vorsorge für die Sicherstellung der Volksernäh¬
rung zu treffen . Die Kriegswirtschaft in all ihren üblen Be¬
gleiterscheinungen wurde nun das Zeichen des Krieges hin¬
ter allen Fronten . Erst viel zu spät hat man den Grundfeh¬
ler der ganzen Kriegswirtschaft erkannt , datz man dabei von
den Rechtsbegriffen des Friedens ausging . Man orientierte
Lch an dem Trugbild einer Normalwirtschaft , die man mit
Richtlinien , Verordnungen , Verfügungen vom Grünen Tisch
aus umzumodeln versuchte . Diese Tätigkeit konnte zu kei¬
nem Ergebnis führen , weil der Krieg auch für die Wirt¬
schaft eigene Gesetze schuf , die Durchführung der Wirtschafts-
Verordnungen aber an dem Mangel an Menschen und Mit¬
teln scheiterte . Ein schier unübersichtliches System von Be¬
zugskarten und Bezugsscheinen war das Ergebnis aller der
Äriegsgesellschaften für alle nur möglichen Spezialgebiete.

Am schwersten wurden die Kinder und die Heranwach¬
sende Jugend betroffen. Nicht nur , datz die Unterernährung
vielen Neugeborenen das Leben wieder nahm , die allgemei¬
nen Lebensbedingungen für die Kriegsjahrgänge 1916 bis
1919 mutzten unter dem Zwange der Hungerblockade so her¬
abgesetzt werden, datz wir heute an den jetzt Fünfzehn - bis
Achtzehnjährigen ihre Folgen noch zu verspüren bekommen.
Nach Mitteilungen der Schulen und der Ausbildungsbe¬
rufsleiter sind die Jahrgänge dieser Generation weder gei¬
stig noch körperlich so leistungsfähig wie die Jahrgänge aus
den letzten Friedensjahren . Wie viele Opfer die Blockade,
die noch bis über den Waffenstillstand hinaus bis ins Jahr
1919 aufrecht erhalten wurde, gekostet hat , wird sich ziffern¬
mäßig nie feststellen lassen , aber datz neben den Kindern
auch die alten Leute zur Vermehrung des Todeslisten bei-

.getragen haben , steht einwandfrei fest. Auch die verschiede-
>nen Grippewellen , deren schwerste im Herbst 1918 unser
Volk heimsuchte , hätten niemals eine so reiche Todesernte
halten können , wenn nicht die Hungerblockade die Einfuhr
notwendiger Arzneien und Lebensmittel verhinderr hätte.
Datz allein im Winter 1918/19 in Deutschland 809 000 Men¬
schen von der Grippe dahingerafft worden sind , ist eine Tat¬
sache , die auch heute noch viel zu wenig bekannt ist.

Vom historischen Blickpunkt aus liegt in dieser Aushun¬
gerung Deutschlands neben der Unfähigkeit der politischen
Führung die eigentliche Ursache des trotz unerhörten Hel¬
denmuts von Heer und Heimat verlorenen Krieges , weil
dieser Schwund von Nervenjubstanz den eigentlichen To¬
deskeim des deutschen Sieges , dem Marxismus , den Einlaß
in die Blutadern des deutschen Volkes freigad . Rudolf
Etratz weist in seinem schönen Buch „Der Weltkrieg" auf die
Parallele zwischen Feld und Heimat : „Die Hunderttausende
klaglos vom Mangel hingerafften Kinder starben ebenso
wie die Feldgrauen auf dem Felde der Ehre . Ihr Tod ist
aber zugleich eine eindringliche Mahnung , die wichtigste
Erkenntnis aus der englischen Hungerblockade für die Po¬
litik der Gegenwart und Zukunft zu ziehen , datz das deut¬
sche Volk in Krieg und Frieden sich nur auf seinen eigenen
deutsche» Boden verlasse » soll. R . K.

kchuIglmelM m Eltllr des Mem>
beirats

Ein Erlab des Reichserziehungsministers Rust
Berlin, 31 Oki . Das Verhältnis zwischen Elternschaft , Schule

und Hitlerjugend , soweit deren Angehörige Schüler sind , wird
jetzt durch einen Erlaß des Reichserziehungsministers Rust von
Grund auf neu geregelt . Der Erlaß befaßt sich mit der Einrich¬
tung der Elternbeiräte an den öffentlichen Schulen , die be¬
kanntlich aus den Anschauungen des Liberalismus entstand und
nationalsozialistischen Gedankengängen nicht entspricht. Die na¬
tionalsozialistische Auffassung fordert auch hier anstelle der frühe¬
ren Interessenvertretung: Dienst und Verantwortung.

Nach diesen neuen Gedanken wird daher anstelle des Eltern-
beirats die „Schulgemeinde" eingefllhrt , die sich aus sämt¬
lichen Lehrern der Schule , aus den Eltern der Schüler und aus
Beauftragten der HI . zusammensetzt.

Führer der Schulgemeinde ist der jeweilige Schulleiter. Tr
beruft zu seiner Unterstützung in der Schulgemeinde — je nach
der Größe der Anstalt — zwei bis fünf „Jugendwalter" aus den
Kreisen der Eltern und Lehrer . Im Einvernehmen mit dem zu¬
ständigen Gebietssührer der Hitlerjugend wird in diesen Kreis
der „Jugendwalter" auch ein HI -Führer entsandt.

In dem Erlaß heißt es u . a . : Wenngleich Elternhaus , Schule
und Hitlerjugend , jedes für sich, auch besondere Erziehungsauf¬
gaben in eigener Verantwortlichkeit haben , jo tragen doch alle
gemeinsam die Verantwortung für das Gelingen des Gesaml-
werkes der Erziehung , also auch für die Einrichtungen erzieh¬
licher Art. an denen sie nicht unmittelbar beteiligt sind . Alles
Mühen um das erziehliche Wollen in den verschiedenen Gruppen
der Erzieher erfüllt seinen Sinn doch nur dann , wenn es sich
bewußt wird , daß es nur Teilschaffen im Gesamtjugend¬
erziehungsplan des Staates ist.

Aus dieser Begründung heraus hat auch der Reichsjugendfüh¬
rer der NSDAP , leine Zustimmung für die Entsendung von
HJ ' -Führern bezw . BdM.-Führerinnen in den Kreis der Jugend¬
walter gegeben

In den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien werden die A u f-
gaben der Schulgemeinde folgendermaßen Umrissen:

Die Erziehungsziele des neuen Staates sind üarzustellen und
dem Verständnis der Allgemeinheit zu erschließen. Hier sind
staatliche Familiensürsorge , Rasseiragen , Erblehre. Erbgesund¬
heitspflege . Körperzucht, Arbeitsdienst und Jugendbund zu be¬
handeln ! Die freiwillige Mithilfe bei der Verbesserung von
Schuleinrichtungen ist zu fördern . Durch Veranstaltungen, wie
Vortrags- und Lichtbildabende . Schulausstellung , Sportfeste.
Schul- und Volksseiern . Wanderungen ist die Gemeinschaft aller
Erziehungsbeteiligten zu pflegen . Erziehungskundliche Fragen
sollen in der Schulgemeinde besprochen und mit Verständnis
nahegebracht werden. Dabei ist kein Tätigkeitsfeld ausgeschlos¬
sen . das dem Gedeihen der völkischen Erziehung in Haus , Schule
und Jugendbund dienen kann. Die Jugendwalter werden zu
Schuljahrsbegtnn auf ein Jahr bestellt. Vor ihrer Berufung
wird der zuständige Ortsgruvpenleiter der NSDAP , gehört.

LaLetzmst und Miami als Smiionku des ZkMlin-
NMailalltik-Aenslks

Washington , 31 . Okt . Im Zusammenhang mit den Besprechun¬
gen über die geplante Einrichtung eines regelmäßigen Zeppelin-
Luftschiffoienstes zwischen Europa und den Vereinigten Staaten
wird noch bekannt , daß das Manneamt Dr . Ecken er die Be¬
nutzung der Flugplätze von Lakehurst und Miami als Stationen
für die im nächsten Sommer beginnenden Atlantikflüge des neuen
Zeppelin -Luftschiffes „LZ . 129" gestattet hat . Die Landungs¬
kosten seien jedoch zu erstatten . Die in dem klimatisch günstig
gelegenen Florida gelegene Station würde nur benützt werden,
wenn die Witterungsverhältnisse eine Landung in Lakehurst un¬
möglich machen würden.

Der Vorsitzende der amerikanischen Schiffahrtsbehörden , Ad¬
miral Cone, befürwortet den Bau von Großluftschisfen für
Handelszwecke anstelle des jetzigen Wettbewerbs im Bau von
Riesendampfern . Anstatt einen Riesendampser wie die englische
„Queen Mary" zu bauen , besten Kosten sich in den Vereinigten
Staaten etwa um 50 Prozent höher stellen würden als in Eu¬
ropa , könnte man fünf Luftschiffe mitsamt den dazu nötigen
Landungsplätzen erbauen.

üneiuWeii aus der Landauer Flvrieudonsereuz
London , 31 Okt . Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬

graph " glaubt berichten zu können, daß die wichtigsten Punkte
des britischen Planes zu Begrenzung der Seerüstungen unnach¬
giebigen Widerstand gesunden haben. Der Vorschlag, die Ton¬
nage der Grotzkampfschiffe herabzusetzen, sei endgültig verwor¬
fen. Die britische Anregung , die Tonnage der Kreuzer auf 7000
Tonnen zu beschränken , die Fraükreich, Italien und Japan zu¬
sagten , sei von Amerika endgültig abgelehnt worden. Für Kreu¬
zer bleibe es also bei einer Höchstgrenze von 10 000 Tonnen und
eine Höchstbewaffnung mit 20-Zentimeter - Eeschützen . Die eng¬
lischer - und amerikanischerseits angeregte Abschaffung der
U - Boote werde von Japan und Frankreich abgelehnt.
Von einem Vorschlag aus Herabsetzung der Tonnage der U -Boote
auf 600 Tonnen wolle die amerikanische Abordnung aucy ...chts
wissen Weitere britische Vorschläge, die sich auf die Beschränkung
der Zahl der Seeleute und auf Begrenzung der Zahl der auf
Schiffen untergebrachten Flugzeuge beziehen, seien , falls sie vor-
gebrachr würden , ebenfalls einer Ablehnung sicher. Der japanische
Botschafter Mapudeira hatte am Dienstag im Unterhaus eine
Unterredung mit Sir John Simon.

Der Pariser Aufenihalt der Prinzessin Marina
Paris , 31. Okt . Die Verlobte des Prinzen Georg von Eng.

lanü, Prinzessin Marina von Griechenland, weilt
gegenwärtig in Paris , um ihre Einkäufe für die bevorstehend«
Hochzeit zu vervollständigen . Wie „Paris Soir" berichtet , stürz-!
ten sich abends , als sie das Hotel verließ , zwei Männer und
eine Frau auf ihren Kraftwagen. Der Sicherheitsdienst nahm
die Personen fest und brachte sie zur nächsten Polizeiwache , wo
sie behaupteten , lediglich ein Anliegen an die Prinzessin gehabt
zu haben . Waffen wurden bei den drei Verhafteten nicht ge¬
funden , Loch waren ihre Ausweispapiere nicht in Ordnung.

Beumuhigung m Sü-slawien
über den Verlauf der Marseiller Untersuchung

Belgrad, 31 . Okt Die südslawische Öffentlichkeit verfolgt mit
großer Unruhe den Verlauf der Marseiller Untersuchung . Die
„Prawda" läßt sich einen Bericht aus Paris senden , in dem er¬
klärt wird daß das ganze Verfahren in eine Sackgaste geraten iei
und in der letzten Zeit überhaupt keine neuen Ergebniste ge-
zeitigt habe. Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge
sei anzunehmen , daß die Hauptschuldigen straflos
ausgehen würden und nur die Mitschuldigen , die lediglich
als blinde Werkzeuge gedient hätten, ihr Verbrechen büßen muß-
ten . Die „Prawda " zitiert Labei einen Aufsatz der „Jntian-
sigeant" , in dem festgestellt wird , daß Frankreich verpflichtet iri.
die Untersuchung entschlossen zu Ende zu führen , wenn es nicht
wünsche , das Bündnis und die Freundschaft SUdslawiens zu rer-
lieren. Die „Prawda" schließt sich dieser Meinung an , indem sie
den erwähnten Satz herausgreift und ihn als Schlagzeile über
die ganze erste Seite ihres Blattes veröffentlicht . Als Haupt¬
schuldige kämen nach Ueberzeugung des Blattes die in Tu¬
rin verhafteten Führer der südslawischen Terrororganisation,
Pawelitsch und Kwaternik , sowie die in Wien lebenden Mit¬
arbeiter der „Reichsvost" , General Sarkotitsch und Oberstleutnant
Pertschewitsch. der mazedonische Führer Michailoff und der in
Belgien verhaftete Stephan Peritsch in Betracht.

EinM hung einer italienischen Schule in Innsbruck
Innsbruck, 31 . Okt Aus Anlaß des Jahrestages des Faschisti¬

schen Marsches auf Rom wurde in Innsbruck die vom italieni¬
schen Generalkonsulat errichtete italienische Schule feierlich er¬
öffnet . Zu der Eröffnung hatte der italienische Generalkonsul
in Innsbruck Einladungen an alle Mitglieder der itaHpm/'cheu
Kolonie in Innsbruck, darunter auch an die hier lebenden deut¬
schen Südtiroler , ergehen lasten, wobei betont wurde , daß das
Erscheinen Pflicht sei.

882 volnische Bergleute aus Frankreich ausgewieken
Warschau, 31 . Okt. „Kurier Poranny " berichtet über die neuer¬

liche Ausweisung von 882 polnischen Bergleuten aus Frank¬
reich und hebt hervor , daß gegen diese Leute Maßnahmen ge¬
troffen worden seien , die nach bewußter Gewalt und Böswillig¬
keit aussähen . Man könne daher leider nicht nur den französi¬
schen Unternehmern die Schuld an einer derartigen Behandlung
der polnischen Bergarbeiter geben, da die Ausweisung ohne
Mitwirkung der französischen Behörden nicht möglich gewesen
wäre. Die steigende Zahl der französischen Arbeitslosen könne
nicht allein der Grund für dieses Vorgehen sein , sondern es müß¬
ten auch noch andere Beweggründe mitspielen . In Polen iei
man jedenfalls zunächst überrascht, aber diese Ueberraschung könne
sich sehr leicht m eine lebhafte Entrüstung verwandeln. Die Ver¬
nichtung der polnischen Bergleute gereiche Frankreich nicht zum
Ruhme.

Stalins Parole : Weltrevolutisn!
, Moskau , 31 . Okt . Der Zentralausschutz der Partei hat anläß¬
lich des 17jährigen Bestehens der Sowjetunion Parolen ver¬
öffentlicht . In diesen Parolen verkündet die Partei ihren W i l«
len zur Weltrevolution. zur Stärkung der Roten Wehr¬
macht. zum Ausbau der Kollektivwirtschaft in der Landwirt¬
schaft , zur weiteren Industrialisierung der Sowjetunion sowie
zur Solidarität mit der Weltarbeiterschaft.

Aushebung der Beamlengehaliskürzung
in den Bereinigten Staaten

Washington , 31. Okt. In einer Pressekonferenz kündigte Prä¬
sidentRoosevelt an , daß er dem Kongreß Vorschlägen werde,
für das im nächsten Juli beginnende Haushaltsjahr das letzte
Drittel der ISvrozentigen Gehaltskürzung der Bundesbeamten
aufzuheben . Die Steigerung der Lebenshaltungskosten recht¬
fertige , erklärte Rooseoelt, die Wiederherstellung des vollen
Gehaltes.

Ebreniag der deutschen Arbeiisovser
Berlin , 31 Okt. Im November werden , wie das Ndz . meldetz

im ganzen Reich gewaltige Massenkundgebungen der Arbeits¬
amer stattslnden , um das ganze Volk aufzurufen zum Ehrentag
der deutschen Arbeitsopser . In 27 großen Kundgebungen wer¬
den vom 10 . November an täglich die Arbeitsopser in den größten
Städten aufmarschieren . In allen Gauen wird ein Tag nur oen
Arbeitsopferu gehören und werden alle deutschen Volksgenoyen
den Arbeitsopjern eine einmütige Ehrenbezeugung abgeben . Dis
Arbettsopfer werden an diesem Tage ihrem Führer Adolf Hitler
erneut die Treue geloben und ihm danken , daß er ihnen oen
Platz wieder gegeben hat . der ihnen zusteht. Die Aktion beginn
am 10 . November mit einer gewaltigen Kundgebung in Berlin-
Die 27 Massenversammlungen in den großen Städten werve
dann den Auftakt zu weiteren S00Ü Kundgebungen iu den
senden drei Wochen bilden.

i
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Alls AM IM- Lllllb
Altensteig , den 1 . November 1934.

Amtliches . Ernannt wurden die Gerichtsassessoren
Hall, Hilfsrichter bei dem Amtsgericht Böblingen , Wal¬
liser, Hilfsrichter bei dem Amtsgericht Gaildorf , zu
Amtsrichtern in Neuenbürg.

ilebertragen wurde je eine Lehrstelle an der ev.
Volksschulein Deckenpfronn OA . Calw dem Lehrer
Eugen Beck in Stuttgart ; Denkendorf OA . Eßlingen dem
Hmiptlehrer Hoch steiler in Neusatz OA . Neuen¬
bürg ; Derdingen OA . Maulbronn dem Lehrer Johannes
Sin dennoch in Altensteig - Stadt OA. Nagold;
Edel weiler OA . Freudenstadt dem Lehrer Emil
Fromm ann in Onstmettingen OA . Balingen ; Jlsfeld
OA. Besigheim dem Hauptlehrer Plenske in Arnbach
OA. Neuenbürg ; Nagold dem Lehrer Walter Lang
daselbst ; Oberkollbach OA . Calw dem Lehrer Karl
Nu off in Lorch OA . Welzheim ; Simmozheim OA.
Calw dem Lehrer Ernst K a p p in Schönaich OA . Böb¬
lingen ; Stuttgart -Münster dem Hauptlehrer Kleemann
in Wittlens weiler OA . Freudenstadt ; in der Mit¬
telschule in Tuttlingen dem Seminarlehrer Jakob Herr-
mann am Lehrerseminar Nagold.

In den Ruhestand versetzt wurden an ev.
Volksschulen Hauptlehrer Prümmer in Ostelsheim
OA . Calw.

Calw , 31 . Oktober . (Die WHW . - Bauernspende im
Kreis Calw . ) Trotzdem der Bauernschaft für die Durch¬
führung des Winterhilfswerkes des deutschen Bauern nur
wenige Tage zur Verfügung standen , war der Erfolg ein
überwältigender . Im Kreis Calw wurden , wie
der Bezirksbauernführer mitteilt , gespendet : 1650 Ztr.
Kartoffeln , 39 Ztr . Weizen , 22 Ztr . Roggen ; 4,80 Ztr.
Brotmehl , 28,55 Ztr . Obst , 13,50 Ztr . Kraut und Gemüse.
Weiter gingen noch ein : An Bargeld 42 .50 -K , 7 Pfund
Honig, 10 Stück Eier , 3 Meter Stoff.

Wildbad, 31 . Oktober . (Dibelausstellung . ) Am Refor¬
mationsfest , Sonntag , den 4 . November , das in diesem
Jahr durch die 400 Jahrseier der Bibelverdeutschung durch
Martin Luther seine besondere Bedeutung hat , ist eine
kleine B i b e l a u ss te l l ung im Gemeindesaal (altes
Rathaus ) geplant.

Herrenalb , 30 . Okt. (Ein Opfer der Arbeit .) Gestern
früh wurde in Herrenalb beim Anstreichen der
Fahrleitungsmasten der elektrischen Oberleitung
der Albtalbahn der 59jährige Anstreicher Hermann
Schwartz aus Ettlingen durch elektrischen
Strom getötet. Der Unfall ist umso bedauerlicher , als
der Unglückliche über 30 Jahre im Betriebe der Albtalbahn
tätig war und schon oft diese Arbeiten ausgeführt hat.

Tübingen , 31 . Oktober . (Keine Arbeitsvergebung an
Nichtspender .) Von grundsätzlicher Bedeutung war bei der

l letzten Eemeinderatssitzung der allgemein angenommene
Antrag von Stadtrat Pg . Weinmann und Schneck,

k «mach in Zukunft bei Vergebungen nur noch diejenigen
s berücksichtigt werden , die in der Arbeitsfront und
i der NS . - Volkswohlsahrt sind oder sonst nach

Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit an der Aufbauarbeit
unseres Führers Wolf Hitler sich beteiligen und die Not
lindern helfen.

Oberndorf a . N . , 31 . Oktober . (Vorboten des Winters .)
Vor einigen Tagen ließ das städtische Dauamt auf der Höhe
zwischen Lindenhof und Wiesoch , beiderseits der Höhen-
stratze , die sogenannten Schneeschutzwände wieder
anbrmgen . Diese Schneeschutzwände, welche seit einigen
Jahren als Vorbeugungsmittel gegen Schneetreiben und

! Schneewehungen beschafft und angebracht wurden , haben
sich an den besonders gefährlichen Stellen besonders be¬
währt, weshalb diese auch dieses Jahr bereits wieder an
den als gefährlich bekannten Stellen erstellt wurden . So
stehen schon heute beim warmen Sonnenschein diese Vor¬
boten des Winters wieder an ihrem Platz und erinnern an
den Winter.

Rottweil a. N . , 31 . Oktober . (Gestorben .) Montag-
früh verschied nach längerem Leiden im Alter von
73 Jahren KaufmannIoh . Arnold, Vertreter der
FirmaSchweikhardt Tübingen . Durch seine berufliche
Tätigkeit ist er weit über den Bezirk hinaus bekannt ge¬
worden. Vor drei Jahren wurde er von der Fa . Schweik¬
hardtfür eine 40jährige, ersprießliche Tätigkeit gebührend
Stthrt. Der Heimgegangene war ein allgemein geachteter
Mitbürger , der mit seiner Familie hohe Wertschätzung
genoß.

Auszeichnung eines Slfizierö des Sleichsheeres
Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom 3 . Okt.

Ml dem Hauptmann Bartusch in Bad Cannstatt die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

Der Chef der Heeresleitung hat dem Hauptmann Bartusch,
aer am 13 . g . 1934 unter Einsatz seines Lebens einem in den
Mar gefallenen Kind nachsprang und es vor dem sicheren Tod
Ar Ertrinkens rettete , zur Verleihung der Erinnerungsmedaille
»ui Rettung aus Gefahr seine Glückwünsche ausgesprochen.

Ei» Ehrenmal der nErtk. Armee auf dem Hohenstaufen?
«chwiib. Gmünd , 31. Okt. „Der 180er "

, das Mitteilungsblatt
er Vereinigung ehemaliger 180er , enthält einen ausführlichen
ericht über das Mitte September in Gmünd abgehaltene Re-

»menlsfest. Ein Aufsatz beschäftigt sich mit dem geplanten
« re n mal der württ . Armee auf dem Hohenstaufen.

Regimentstreffen in Gmünd hat Exzellenz von Soden
m Gedanken zum erüenmal Ausdruck gegeben, auf dem Hohen-

>aulen ein solches Ehrenmal zu errichten , und damit stürmischen
t

E' lall gefunden. Die weitere Durchführung de: Nlanes liegtn den Händen seines Urhebers , dem sowohl die Öffiziersoer-
Nlgung als auch die Landesvereinigung ehemaliger 180er ihre^ " lästige Unterstützung zum Gelingen zustchern.

Aus Loden j
Pforzheim , 31 . Oktober . (Nächtlicher Einbruchsvcrsuch . In s

der Nacht zum Sonntag wurde im Iuwcliergeschäft Prestinari '
ein Einbruchsverfuch verübt . Der Polizeibericht meldet s
dazu : Ein 36 Jahre alter Mann aus Freudenstadt s
wurde wegen Einbruchsversuchs in ein Pforzheimer Juwelier - :
geschäft in der Nacht vom 27 . zum 28 . Oktober festgenommen , s

Ottenhofen bei Achern, 31 . Okt . (Schweres Auto -Unglück .) !
Montagfrüh gegen 2 Uhr ereignete sich ein schwerer Auto - j
Unfall. Auf einer abschüssigen Stelle der Straße Allcrhei - !
ligen —Ottenhofen kam ein mit vier jungen Leuten von Otten - !
Höfen im Alter von 18—25 Jahren besetztes Personenauto ins
Schleudern , wobei es sich einigemal Überschlag und
schwer beschädigt auf der Straße liegen blieb . Von den Insassen
wurden ein junges Mädchen und zwei junge Männer auf die
Straße geschlendert, wobei bas Mädchen einen Schädelbruch,
ein junger Mann ebenfalls einen Schädelbruch und Schlüssel¬
beinbruch davontrug . Der dritte Insasse erlitt nur geringe
Verletzungen . Der Chauffeur hatte sich im Wagen festgehalten
und kam mit - starken Schürfungen im Gesicht , an Armen und
Beinen davon . Ein zufällig die Unfallstelle passierendes Per¬
sonenauto verbrachte die Bewußtlosen und den Chauffeur in
das städtische Krankenhaus nach Achern.

Meine Nachrichten aus aller Well
Kassendiebstähle einer Biiroangestellten . In einem Schwe¬

riner Zeitschrtftenvertrieb sind umfangreiche Diebstähle auf¬
gedeckt worden . Eine 22jährige Büroangestellte hatte aus
dem Geldschrank nach und nach den Betrag von 37 000 RM.
ihrem Arbeitgeber entwendet . Das Geld brachte sie ihrem
Vater , der das Geld zum Ankauf eines Villengrundstückes
sowie zum Bau eines Hauses mit entsprechender Wohnungs¬
einrichtung verwandte . Als die Kriminalpolizei in der
Wohnung der Angestellten erschien, fand man dort noch
15 000 RM . in Silbergeld . 22 000 RM . steckten bereits in
dem Hausgrundstllck.

Der Chef des Stabes wieder in Berlin . Der Chef des Sta - >
bes , Lutze , der in den letzten Tagen unpäßlich war , ist soweit f
wieder hergestellt , daß er sich am Mittwoch vormittag im S
Flugzeug von Hannover nach Berlin begeben konnte. S

Deutsches Kulturinstitut in Kioto . Die gesamte japani - !
sche Presse berichtet über oie bevorstehende Eröffnung des >
deutschen Kulturinstituts in Kioto . Das Institut hat einen !
Hörsaal , der 500 Personen faßt , außerdem eine Bibliothek
und Räume für die japanische Goethegefellfchast.

„Gras Zeppelin " in Pernambuco . Nach einer Meldung
aus Pernambuco ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " am
Dienstag abend in Pernambuco eingetroffen.

Familienzuwachs im schwedischen Königshaus . Prinzessin
Sibylla , die Gemahlin des Prinzen Gustaf Adolf , des älte¬
sten Sohnes des schwedischen Kronprinzen , ist von einem
Mädchen entbunden worden . Prinzessin Sibylla ist die älte¬
ste Tochter des Herzogs von Sachsen -Koburg und Gotha.

Verluste des spanischen Heeres in Asturien . Nach einer
Mitteilung des spanischen Ministerpräsidenten betragen die
Verluste der Wehrmacht bei den Kämpfen in Asturien 220
Tote , 743 Verwundete und 46 Vermißte . Unter den Toten
sind 22 Offiziere und 25 Unteroffiziere.

Sohn und Schwiegervater getötet . In Bannewitz bei D
den hat die 35jährige Ehefrau Helene Schneider ihren 10
jährigen Sohn und ihren 70jährigen Schwiegervater durch
mehrere Stiche in Kopf und Nacken getötet . Die Frau selbst
hatte sich ebenfalls schwere Verletzungen beigebracht. Die
Tat dürfte sie in krankhaftem Zustand ausgsführt haben.

Frau und zwei Kinder von einer Granate zerrissen. In
der Nähe des Städtchen Pascam wurden am Mittwoch
durch Explosion eines Artilleriegeschosses eine Frau und
zwei Kinder getötet und ein Kind schwer verletzt. Es han¬
delte sich um einen Blindgänger , der aus Kriegszeiten auf
einem unbebauten Feld liegen geblieben war . Ein Bauern¬
junge wollte das Geschoß nach Hause schleppen, es entglitt
aber seinen Händen und explodierte.

Wieder ein Teilnehmer am Ziel . Der australische Flieger
Melrose ist am Dienstag in Melbourne gelandet.

Fitzmaurice verzichtet. Oberst Fitzmaurice hat die Absicht,
einen Angriff auf den Schnelligkeitsrekord England —Au¬
stralien vorzunehmen , auf unbestimmte Zeit ausgegeben.
Das Flugzeug „Irish Swoop " ist für einen Dauerjlug mit
großer Schnelligkeit ungeeignet.

öerMssmll
Drei Monate Gefängnis wegen Uniformtragens

Saarbrücken , 31. Okt . Der Internationale Oberste Gerichts¬
hof in Saarlouis hat ein außerordentlich hartes Urteil geiäüt.
Ein Metzgergeielle war wegen verbotenen Uniform-
rrage ns sestgestellr worden . Er trug während einer Motor-
radfahrt ein braunes Hemd , braune Hoie und braune Stiesel.
In Ser ersten Instanz wurde er von der Anklage des verbotenen
Unisormtragens freigejvrochen. Vor dem Obersten Gericht be¬
antragte der Staatsanwalt eine Geldstrase von 100 Franken.
Das Geriazi erkannte >edoch auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Der Vorsitzende des Gerichts selber erkannte das Ur¬
teil als außerordentlich hart an Der Strafsenat hätte zwar
gerne Strafaufschub gewährt , die strenge Gesetzgebung » lasse dies
jedoch nicht zu Der Vorsitzende empfahl daher selbst dem An¬
geklagten , ein Gnadengesuch einzureichen, um ein anderes Urteil
zu erreichen. Man wird erwarten können, daß die zuständigen
Stellen dieses überaus harte Urteil abändern werden.

Zuchthaus für einen Schädling am Winterhilfswerk
Wesermünde , 31. Okt . Bor der Großen Strafkammer hatte sich

der Kreisorganisationsleiter der NSV . , Stadtkreis Wesermünde.
Richard Renn , zu verantworten . Renn hatte sich dadurch berei¬
chert . daß er für eine Ladung von 7 Tonnen Heringen an die
NSV . des Landkreises Wesermünde 210 RM . einnahm , während
er selbst für diese Heringe nur 154 RM . zu zahlen hatte . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und 100 RM . Geldstrafe.

smdei «sd Zkttedr
Neichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten im Oktober . Die

Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten , die ab Oktober
1934 nur auf der erweiterten Grundlage berechnet wird , beträgt
im Durchschnitt Oktober 1934 122,0 ( 1913/14 gleich 190) : sie hat
sich gegenüber dem Vormonat um 0,3 v . H . erhöht (die Richt.
zahl betrug im September nach der neuen erweiterten Berech¬
nung 121,6 . nach der alten Berechnung 122,5 ) . Eine Erhöhung
der Preise für Eier . Fleisch und Fleischwaren sowie für Hülsen-
irüchle ist durch einen Rückgang der Preise für Kartoffeln und
Gemüse säst ausgeglichen worden . Die Richtzahl für Heizung
und Beleuchtung ist um 6 .7 0 . H . von 126,3 auf 127,2, die für
Bekleidung um 1,9 v . H . von 111,9 auf 114,0 und die Richtzahl
für „Verschiedenes" um 0,1 v . H . von 140,0 auf 140,2 gestiegen
Die Richtzahl für Wohnung ist mit 121,3 unverändert geblieben.

Börsen
Berliner Börse vom 31. Okt. Die Börse war heute auf einen

ziemlich festen Grundton gestimmt. Anregend wirkten vor allem
>ie Mitteilungen aus dem Siemens - Schuckert -Konzern über die
beträchtliche Auftragssteigerung im letzten Jahr und über den
immerhin gehaltenen Auslandsexport . Der Rentenmarkt war
ebenfalls überwiegend freundlich . Reichsschuldbuchforderungen
etwas höher . Der Geldmarkt ist unverändert ziemlich flüssig
Taaesaeld 4 .25—4 .5 Nrarent

Märkte
Karlsruher Fleischgroßmartt vom 30. Okt Ochsenfleisch 58 bis

64 , Kuhfleisch 40—48 , Färsenfleisch 58— 64 , Bullenfleisch 56—62,
Schweinefleisch 72—76 , Kalbfleisch 55—65 , Hammelfleisch 70 bis
75 Pfg.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 3V . Okt . Auftrieb : 125 Rin¬
der . 178 Kälber . 24 Schafe, 492 Schweine. Preise : Ochsen 23—29,
Bullen 24—35 , Kühe 12— 36 , Rinder 25—40 . Kälber 34—37.
Schweine 50—58 . Schafe 34—40 RM.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 30 Okt . Auftrieb : 952
Rinder , 761 Kälber , 45 Schafe, 2753 Schweine . Preise : Ochsen a
36—37, b 32—35 , c 27- 31 , Bullen a 36 , b 32- 35 , c 28—31 , Kühe
a 31—32, b 24- 30 , c 17—23 , d 13—16 , Rinder a 37—38 . b 32
bis 36 , c 27—31 , Kälber a 49- 52 , b 42—48 , c 35—41, d 30—34.
Schweine a 53 , b 50—53 , c 40—43 , Sauen 46—50 RM

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 30. Okt. Austrieb : 121
Rinder , 206 Kälber , 337 Schweine . Preise : Ochsen 30—38 , Bul¬
len 15—35 , Kühe 15—22, Rinder 28—38 , Kälber 34—45,
Schweine 50—53 . Sauen 48—49 RM.

Eröffnung von Schuldenregelungsverfahren
Johs . Kilgus , Eheleute , Glatten OA . Freudenstadt.
Hermann Kaupp , Eheleute , Dornstetten OA . Freudenstadt.
Frida Müller gcb . Frey , Wörnersberg OA . Freudenstadt.
Johann u . Gottliebin Mertle , Ottenhausen OA. Neuenbürg.
Gottlob u . Berta Eanzhorn , Ottenhausen OA . Neuenbürg.
Wilhelm Großmann, Ottenhausen OA. Neuenbürg.
Robert und Christine Faas , Salmbach OA . Neuenbürg.
Hermann u . Luise Eroßmann , Feldrennach OA. Neuenbürg-
Wilhelm u . Emilie Dengler , Feldrennach OA . Neuenbürg.

Erteilungen der Ermächtig, z. Abschluß eines Zwaugsvergleichs
Johs . Eberhardt, Eheleute , Glatten OA . Freudenstadt.
Johannes Armbruster, Ehel ., Schömberg OA . Freudenstadt.
Eottlieb Stoll , Eheleute , Dornstetten OA . Freudenstadt.
Karl und Luise Lutzi, Bernbach OA . Neuenbürg.
Wilhelm und Anna Eröner, Bernbach OA . Neuenbürg.
Karl und Emilie Wildemann , Bernbach OA. Neuenbürg.
Wilhelm König , Dobel OA . Neuenbürg.

Rechtskräftige Aushebungen und Einstellungen von Entschuk-
dungs - und Zwangsvergleichsverfahren

Johann Bub , Waldrennach OA. Neuenbürg.
Zwangsversteigerungen

Dornstetten, 3 1 . Oktober . (Zwangsversteigerung .) Im
Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Ober-
iflingen belegenen , zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Johann Georg Eber¬
hardt, Zimmermanns und feiner Ehefrau Anna Maria geb.
Ziegler , beide in O be r i f l i n g e n , — je zur Hälfte aus Grund
landrechtlicher Errungenfchaftsgesellschaft — eingetrag . Grund¬
stücke , Wiese und Aecker, am Donnerstag , den 29 . Dezember 34,
vorm . 8 .30 Uhr auf dem Rathaus in Oberiflingen versteigert
werden.

Bmtes Allerlei
Die Beförderung

Bei der vor kurzer Zeit stattgehabten feierlichen Einweihung
der Elektrifizierung der Eisenbahnstrecke Bern —Luzern waren
die verschiedenen Stationen festlich geschmückt. Da und dort tra¬
ten zu dem Schmuck aus Blumen und Zweigen auch „Sprüche",
die „der Wandersmann verweilend liest und ihren Sinn be¬
wundert "

. Ein witziger Bahnhofsvorstand ist derjenige von Em¬
menmatt , der sein Stationsgebäude mit folgendem Spruch ver¬
zierte:

„Hier werden befördert Personen und Vieh.
Den Vorstand jedoch befördert man nie ."

Auf diese „Tat" hin verdiente er nun wohl, befördert zu wer¬
den!

Amerikanisches!
Der Präsident Gomez von Venezuela ist einer der größten

Filmschwärmcr , die es gibt . Nach allerdings unverbürgten Nach¬
richten soll er sich jährlich etwa 350 Filme ansehen. — Ein
Herr Wels aus Miami in Oklahoma hat eine Pilzzucht angelegt,
die 70 Meter unter der Erde in einem verlassenen Bergwerk
ganz vorzüglich gedeiht . — Ein amerikanischer Geistlicher in
Oklahoma -City hat in seiner Gemeinde einen Kuß-Klub gegrün¬
det. Mitglieder des Klubs sind nur Männer , die sich verpflich¬
ten . ihre Frau täglich wenigstens einmal zu küssen , ihnen wied ' r-
holt zu sagen , wie sehr sie sie liebten und ihnen außerdem noch
regelmäßig anerkennende Worte über ihre Kochkunst zu sagen.
Dazu gehört manchmal schon eine beträchtliche Portion Herois¬
mus!

So ein Pech!
Herr Bolger aus Neuyork war sein Leben lang ein Pech¬

vogel. Alles was er anfaßte , ging daneben . Deshalb faßte er
Len begreifliä/en Plan . Selbstmord zu verüben . Nun hatte der
geborene Pechvogel auch diesmal wieder Pech ! Als er sich von
Sem böchsten Punkt der Neuyorker Hochbahn auf das Straßen-
pslastcr stürzen wollte , um seinem Leben ein Ende zu machen,
kam er — ausgerechnet ! — in dem weichen Sitzkissen einer schö¬
nen «chtzylindrigen Limoustne wieder zu sich. So ein Pech!
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SA .-Eruppenführer- Appell in Berlin
Berlin , 31 . Oktober . Die NSK . berichbet : Äm Mitt-

wochnachmittaq begann in Berlin in Anwesenheit des
Führers ein Aruppenführer -Appell der SA . , der am Don¬
nerstag seine Fortsetzung finden wird . Der Chef des Sta¬
bes Lutze begrüßte den Führer und brachte in feiner ein¬
leitenden Ansprache zum Ausdruck, daß die Eröffnung des
Appells durch den Führer ein Symbol dafür sei , daß das
Wort des Führers Befehl für die SA . sei , daß die SA . nur
einen Führer kenne und allein in seinem Geiste arbeite.
Der Führer umriß dann in klaren und eindrucksvollen Aus¬
führungen das große und verantwortungsvolle Aufgaben¬
gebiet der SA . im Rahmen der umfassenden nationalpoli-
kischen Erziehungsarbeit am deutschen Volke . — Die zum
Appell in Berlin versammelten SA .-Eruppenführer waren
am Abend Gäste des Führers in der Reichskanzlei.

Empfang von KVV polnischen Gästen in Berlin
Berlin , 31 . Oktober . Um die zwischen den Nachbarlän¬

dern Polen und Deutschland angeknüpften freundschafr-
lichen Beziehungen noch weiter zu vertiefen und auszu¬
bauen , sind am Mittwoch wieder 600 polnische Staatsbür¬
ger zu einem sechstägigen Besuch in Berlin eingetroffen.
Die Gäste wurden in der großen Halle des Bahnhofes
Friedrichstraße von Gaupropagandaleiter Schulze -Welzun-
gen mit einer Ansprache begrüßt.

Heftige siidslavische Angriffe gegen die österreichischen
Legitimisten

Belgrad, 31 . Oktober . Die Blätter setzen ihre Angriffe
gegen die österreichischen Monarchisten im Zusammenhang
mit dem Marseiller Anschlag auch am Mittwoch fort . Am
heftigsten ist die Schreibweise der „Prawda "

, die sich an
leitender Stelle gegen die „habsburgische Vampire " wen¬
det und auch sonst mit scharfen Kraftausdrücken nicht spart.
Sie bringt die österreichischen Legitimisten mit der „Maffia"
der ehemaligen Doppelmonarchie in Verbindung , deren
Mitglieder „wie Todesschatten über das Pflaster von Wien
und Budapest gleiten "

. Um leben zu können, hätten sich
diese Habsburganhänger in den Dienst der Feinde des
südslavischen Staates gestellt, von denen sie sich finanzieren
ließen . Die schwarz-gelben Generäle und Oberstleutnants
wollten den Verfall Südslaviens herbeiführen . Den Be¬
weis , daß die österreichischen Monarchisten mit der süd-
slaoischen Terrororganisation in enger Verbindung ge¬
standen hätten , könne man außer in den Geständnissen der
in Frankreich verhafteten Attentäter auch in dem Umstand
erblicken , daß Pawelitsch am Tage des Königsmordes mit
dem General Sarkotit 'sch in Wien ein längeres Telefon¬
gespräch über den Selbstmord des Obersten Dujitsch geführt
habe, der gleichfalls der terroristischen Organisation ange¬

hört Hütte . Die frühere Kaiserin Zita aber habe wiederum
zum Begräbnis des Obersten Dujitsch einen prachtvollen
Kranz gesandt.

Rücktritt des südslavischen Justizministers
Belgrad, 31 . Oktober . Nach einer amtlichen Mittei¬

lung , die um 21 Uhr ausgegeben wurde , ist der Iustizmini-
ster Maximowitsch am Mittwochabend zurückgetreten. Eine
Begründung seines Rücktritts wurde nicht veröffentlicht.
— Zn gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß sich der
Ministerrat in seinen drei letzten Sitzungen mit den Rllck-
trittsabsichten des Justizministers beschäftigt habe und da¬
bei bemüht gewesen sei , gewisse persönliche Gegensätze aus¬
zugleichen , die zwischen Maximowitsch und dem Kriegs¬
minister General Zivkowitsch bestanden haben . Da ein
Ausgleich nicht möglich war , trat Maximowitsch zurück.

300 Marxisten in Oesterreich verhaftet
Wien, 1 . November. Die Polizei verhaftete 300 Mar¬

xisten , die im Verdacht stehen , einen Aufruf verbreitet zu
haben , der vom „Sozialrevolutionären Ausschuß"

, der aus
Kommunisten und Sozialdemokraten besteht, ausgearbei¬
tet worden ist. Der Ausschuß leistet marxistische Propa¬
ganda . In dem Ausruf wurden den Marxisten Anwei¬
sungen für den von der Regierung aufgehobenen Staats¬
feiertag am 12 . Nov . (Republikgründunrgstag ) gegeben

Der Bischof von Papantla ausgewiesen
Mexiko - Stadt , 1 . November . Ter Gouverneur des

Staates Puebla hat die Ausweisung des Bischofs von Pa¬
pantla , Nicolas Loroba , ungeordnet . Der Bischof residiert
in Tezintean . Er erhielt 72 Stunden Zeit zum Verlassen
des Staates.

Besprechungen Lavals mit Petain und Pistri
über Verteidigungsfragen

Paris , 31 . Oktober . Außenminister Laval hatte am
Mittwochnachmittag eine Unterredung mit dem Kriegs¬
minister Marschall Pstain und dem Kriegsmarineminister
Pistri über Fragen der nationalen Verteidigung . Der
Luftfahrtminister General Tenin wurde vom Minister¬
präsidenten Doumergue empfangen.

Der frühere Kommandant von Sofia verbannt
Sofia , 31 . Oktober . Wie von amtlicher Seite bekannt

gegeben wird , sind außer dem ehemaligen Handelsminister
Eitscheff , der in der vorigen Woche festgenommen und nach
der Stadt Berkowitza gebracht worden war , nunmehr auch
der frühere Earnisonkommandant von Sofia , General
Eeorgieff , sowie die Obersten a . D . Eorbanoff und Por-
koff verbannt worden , weil sie durch Zntriguen und Ge¬
rüchtemacherei versucht hatten , die Tätigkeit der Regierung
und das große Werk der Armee zu stören . — Wie hierzu j
in Erfahrung gebracht werden konnte, soll den drei Offi¬
zieren die Stadt Lom a . D . als Aufenthaltsort zugewiesen
worden sein.

BekrmntmNchnnZe«
tz»? NSDAP

*
Freitagabend 8 Uhr vollzähliges Erscheinen in Zivil amRathausbrunnen wegen dringender Fragenbeantwortung.
Au » parteiamtlichen Bekanntmachungen

NS . -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude" , Kreisamt Nagol-
An die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" hat mit de«
Abschluß ihres llrlaubsprogramms 1934 bewiesen, daß es jedem
Volksgenossen möglich gemacht werden kann , die Schönheiten
seines großen Vaterlandes kennen zu lernen . Hunderttausendedenen es bisher nicht vergönnt war, von Norden nach dem Südenund von Osten nach Westen zu fahren, denen es bisher nicht ver¬gönnt war, auf hoher See ihre kurzen Urlaubstage zu verbrin¬
gen , sind schon in dem ersten Jahr des Aufbaues der NC .-Ee-
meinschaft in den Genuß diesen großen sozialen Einrichtung ge¬kommen . Für das Jahr 1935 soll ein großzügiger Plan aus¬gearbeitet werden, und es muß und wird erreicht werden , dak
auch der Aermste der Armen einmal im Jahr aus der Tret¬
mühle des Alltags herauskommt, neue Eindrücke sammelt , an¬dere Menschen kennenlernt und aus dem schön erlebten sich neue
Kraft und Lebensmut für die gestellten Aufgaben schöpfen kann.— Um alle Möglichkeiten, auch die der Finanzierung , zu erfas¬sen , muß der Gedanke des Urlaubssparens erkannt und in dieTat umgesetzt werden. Durch die Schaffung eines Sparsystemswird es jedem Volksgenossen möglich gemacht , sich eine Spar¬karte anzulegen, in die wöchentlich Marken zu 50 Pfennig ein¬
geklebt werden. Eine solche Sparkarte bietet Raum für 4V 4i.
Verrechnung und Markenausgabe erfolgt durch die Sparkassenund Banken. Die gesparten Beträge sollen grundsätzlich nur
zur Bestreitung der Kosten einer Urlaudsreise verwendet wer¬
den . Bei Krankheitsfall kann jedoch der gesparte Betrag schon
früher abgehoben werden.

Die Anträge sind sofort zu stellen an Pg . Kurt Könekamp-Nagold und Pg . Albert Wieland- Altensteig , von denen auchdie näheren Richtlinien zu erhalten sind . Die Gefolgschasts-
führer und Obmänner wollen sich mit den vorgenannten Par¬
teigenossen wegen der einheitlichen Durchführung in den Be¬trieben in Verbindung setzen. Der Kreiswart.

Kreis FreudenstadtNSV .-Kreisführung . Die am kommenden Sonntag , 4 . Nov .,
zum Verkauf kommenden Asterblumen sind eingetroffen. Die
Ortsgruppen und Stützpunkte lassen ihren Anteil sofort abholen.Vis Freitagabend müssen sämtliche Zellen und Blocks von den
Ortsgruppen und Stützpunkten beliefert sein . Der Verkaufs¬
preis beträgt 20 Pfennig.

, -- - - - ^ "—. .
j Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung: Eust . Wohnlich.' Altensteig . D .-A. d . l . M . : 2100
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Am Samstag , den 3 . Nov . 19Z4, vorm. 10V- Uhr findet
infolge Todesfall eine

freiwillige Versteigerung
folgender Gegenstände statt:
1 komb. Hobelmaschine 60 cm
1 komb. Kreis -, Bohr - und Fräsmaschine
1 Bandsäge , 1 Bavdschleifmaschine
1 Fournterprrffe , Zlnkznlagen, 1 Leimofen , 8 Hobel-
banke samt Werkzeug , Knechte, Zwingen , 1 Klelder-
schrank gebraucht . 1 Schreibtisch gebraucht , 1 Tisch und

einige Stühle , 1 Prttfcheuwügele
Pauline Babel , Nagold Freudenstädterstr. 22 , Tel . 393

Frisch eingetroffen:

Eabliavfilet
Goldbarschstlet
Schellfisch o. Kopf
Bücklinge , geräuchert

Walkhoff Ltsmarckhrriuge
in V, 1 2 4 Literdos.
—. 60 I — 1 .85 3 . 50
Gelee- u. Rollmopsheringe

u. 1 Literdose 50^ , ^ 1 .—
Bratheringe V, u. 1 Literdose

50 und 85 ^
Tomatenheringe '/- Liter - . 65
Remulade „ Liter - .80

Salzheringe Milchner
Ochsenmanlsalat

1 Pfund - Dose 45 L
Neues Delikate tzsanrrkrant

°. i kdr . MglmrH Ir.

Kunstkalender
für 1MZ

Jeutsches Lalld Mk. r .A
Jesaer KaleäSer LH
GM lm Winkel - .8»
Natur und Knust L.7S
NS. - Frauellkalender 1H
Neßen - Kalender r.1»
eHwllven-Kalendrrr-
Spemaails

Aipeu -Kalenlier r.4l>
Svkminns

Kunst -Kalenver r4«
MeUlM , Jeutscher

Mrwkiser 1K
Werke drr Melster

sind zu haben in der

Bllch-mdlmgLM
Altenstelg.

s. große Geldlotterie
zugunsten des Seillatteuzmunsters ln Schwab . Gmünd

Losbrief mit sofortigem Gewlnnentscheid.
Preis 50 Pfg. ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altenstelg.
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